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Ein Trrubruch wie ihn die SeWchte nicht kennt
Der Verrat des Hauses Savoyen und der Bad oglio-Clique an Deutschland

Berlin , 21 . Okt . Der „ Völkische Beobachter" veröffentlicht aus
Aufzeichnungen des OKW . die Geschichte des Verrats des Hau¬
ses Savoyen und der Vadoglio -Clique an Deutschland. Eicich-
zeitig werden die Machenschaften dieser Verräter entlarvt , dis
dahin gingen, sich zur Deckung ihrer eigenen Interessen nach der
deutschen Seite hin zu sichern.

Der .,V . V ." schreibt u . a . : Die nunmehr auch äußerlich durch
die „Kriegserklärung " der Badoglio - Deserteure an das Groß-
deutsche Reich vollendete Verräterei ist der geeignete Zeitpunkt,
die Geschichte dieses Verrates in seiner Gesamtheit und seinen
Einzelheiten zu enthüllen . Ans den Aufzeichnungen, die darüber
vorliegen , ergibt sich ein zusammenhängendes Bild von ge¬
radezu erschütternder Dramatik dieses ungeheuer¬
lichsten Treuebruchs , der jemals an einem Volk und seinem
Verbündeten begangen wurde.

Aus den Akten des Oberkommandos der Wehrmacht
und aus den sorgfältigen Aufzeichnungen in den Tagebüchern
eht die fast atemberaubende Entwicklung dieses
ystematischen Verrates hervor , der bis in die klein - ,

sten Einzelheiten vorbereitet und gewollt war . Sie vermitteln
aber auch die Erkenntnis , daß die zahlreichen Symptome dieses,
kreuebruchs der deutschen Kriegführung nicht verborgen geblie¬
ben sind , die mit bewunderungswürdiger Kühle und Sachlich¬
keit die gegebenen Konsequenzen zog, ohne sich durch scheinheilige
Persprechungen, Schwüre und Ehrenwörter beirren zu lasten. Wie'

.e 2 ^ Jahre lang mit Rücksicht auf die eigenen nationalem
Äteresten über Schwäche und Schuld des Verbündeten ge¬
diegen hatte , so machte sie zu dem von ihr durchschauten

verräterischen Doppelspiel gute Miene.
Die deutsche Führung schlug erst zu , als sich die Verräter ihres

gelungenen Schurkenstreiches freuen zu können glaubten . Dann
»llerdings mit einer blitzartigen Wucht und Härte , die das in
pionaten und Jahren gesponnene Netz des Verrates in zweimal
»ierundzwanzig Stunden zerriß. Die Briten und Amerikaner
»ber, die mit Hilfe ehrloser Verräter , die sie verachten, zu einem
billigen Triumph zu kommen hofften , haben in derselben knap¬
pen Zeitspanne einsehen müssen , daß ihnen die Früchte des Ver¬
rates aus der Hand geschlagen wurden.

An Hand dokumentarischer Unterlagen des
OKW. bringen wir die Geschichte dieses beispiellosen Trcue-
bruches in einer zusammenhängenden Darstellung.

Der Verrat in Kroatien
Mit dem Sturz des Eeneralstabschefs der italienischen Wehr¬

macht , Generaloberst Graf Cavallero , in den ersten Februar¬
tagen des Jahres 1943 trat zum ersten Male jene Kamarilla
»sten in Erscheinung, die , hinter den Falten des Königsmantels
verborgen , nicht allein gegen den Faschismus, sondern auch
gegen das Bündnis mit dem Deutschen Reich agitierte . Der
Mann, der an Cavalleros Stelle trat , war hierfür der schlagende
Beweis : General Ambrosia, ein willfähriges Werkzeug
der königlichen Verräter . Er war bisher Chef des Eencralstabss
des italienischen Heeres gewesen und hatte in dieser Stellung
seinem Amtsvorgänger manch schwere Sorgen bereitet , denn er
versuchte immer und immer wieder , Notwendigkeiten und Maß¬
nahmen der gemeinsamen Kriegsführung zu sabotieren . Neben
den afrikanischen Operationen machte sich dies in erster Linie
auf dem Balkan geltend.

Hier waren nämlich inzwischen Zustände eingerissen, die ernsten
Ueberlegungen und Bedenken Raum geben mußten . Nicht daß
man die serbischen und kommunistischen Banden

" in ihrer Tätigkeit auf dem Balkan überschätze , nein : Gefährlich
aber war es , wie sich die italienischen Kommandostellen in
Kroatien zu diesem Problem stellten. Verantwortlich für die
italienische Wehrmacht zeichnete in diesem Raum der Ober¬
befehlshaber der 2. italienischen Armee, General Mario
Roatta. Als italienischer Militärattache in Berlin hatte
Roatta Deutschland und die deutsche Wehrmacht gut kennen¬
gelernt. Aber er stand nach Geiste ?" Atung und Veranlagung
dem Bündnis mit Deutschland noch bei weitem ieindlickiei- aeoen-

Empfang beim SMrer
Die Mitglieder des bulgarischen Negentschaftsrates

beim Führer
DRV Berlin, 22. Okt. Der Führer empfing am 18. Oktober

die Mitglieder des bulgarischen Negentschaftsrates Prinz Cy¬
rill von Bulgarien und Professor Filoff.

Der Führer hatte mit Prinz Cyrill und Projcssor Filoff
Besprechungen über die allgemeine Lage und die gemeinsam
interessierenden Fragen . An der Zusammenkunft nahmen von
deutscher Seite der Reichsminister des Auswärtigen von Rib»
bentrop, Eeneralseldmarschall Keitel « nd General Jodl teil»

Die Aussprachen beim Führer verliefen im Geiste Herz-
liche « Einvernehmens und waren bestimmt von de»
bewährten traditionellen Freundschaft zwischen dem Reich und
Bulgarien.

Am IS. Oktober statteten Prinz Cyrill und Professor Filoff
dem Reichsaußenmiuister von Ribbentrop einen Besuch ab und
hatten eine freundschaftliche Aussprache.

uoer a :s >cin unmittelbarer Vorgesetzter in Rom, General Am¬
brosia. Sein Aeußeres war das eines jüdischen Rechtsanwaltes.
Was besonders an ihm auffiel , war sein semitisches Gehabe, die
rabullistische Dialektik und die verlogene Wendigkeit, mit der
er in Verhandlungen seine Kontrahenten zu täuschen und sich
selbst vor jeder persönlichen Verantwortung frei zu halten suchte.
Schon im Jahre 1942, also mehr als 1Z^ Jahre vor dem
Staatsstreich , wurde es immer offenbarer , daß er eine aus¬
gesprochen verräterische Politik betrieb , die darauf
abzielte, die Konsolidierung des kroatischen Staates zu unter¬
binden , der durch eine savoyische Krondiktatur unter den Ein¬
fluß der dynastisch -reaktionären Kreise geraten sollte . Die gleiche
Politik wurde im übrigen auch gegen Bulgarien und Griechen¬
land betrieben und so die deutschen Bemühungen um ein gutes
Einvernehmen ikit dem befreundeten Bulgarien und eine Kon¬
solidierung der Verhältnisse in Griechenland Hintertrieben.
Roattas ständiger Verrat

Noch zu Zeiten Cavalleros betrieb Roatta offenen Verrat an
de» Verbündeten , indem er im Einvernehmen mit Ambrosia die
serbischen Cetniks , jene Banden , die täglich und stündlich deutsche
Formationen aus dem Hinterhalt anfielen , bewaffnete und sie
mit italienischen Lebensmitteln unterstützte. Forderte das deutsche
Oberkommando die Entwaffnung der Cetniks , so gestand dies
zwar Generaloberst Cavallero im besten Glauben und dem völ¬
ligen Einvernehmen mit dem Duce zu , aber General Ambrosia
als Eeneralstabsches des Heeres ebenso wie General Roatta
sabotierten diese Befehle rundweg.

Mehr noch : Die Cetniks wurden von ihm systematischgegen
nie Deutschen unterstützt. Geplante gemeinsame Opera¬
tionen wurden entweder von Ambrosio hinauszuzögern versucht,
oder aber von den Italienern dadurch vereitelt , daß ganze Ge¬
bietsstreifen , die von den Italienern besetzt waren , geräumt und
den Cetniks überlassen wurden . Roatta gab dem mit ihm ver¬
handelnden deutschen Befehlshaber unumwunden zu , daß er „die
auf italienischer Seite eingesetzten etwa 19 090 Cetniks für eigene
Sicherungsaufgaben nicht entbehren könne "

, was ihn anderer¬
seits nicht hinderte , wüsteste Ausschreitungen seiner Truppe gegendie serbische Bevölkerung zu dulden . Soweit solche Vorfälle den
deutschen Dienststellen zur Kenntnis kamen , schritten sie, denen
ausschließlich an einer Befriedung des Raumes lag , selbst gegen
Roatta und seinen Stab ein , so daß wenigstens die ärgsten
Ausschreitungen verhindert werden konnten.
Mit den Banditen an einem Tisch
^ Die ersten dramatischen Höhepunkte erlebte diese Entwicklung,
als italienische Generale bei den Operationen deut-
Mer Verbände gegen die Banden im Februar
; 943 die Unterstützung des deutschen Bundesgenossen ablehnten!

rnd sich italienische Generale , Untergebene Roattas , so unge¬
heuerlich das klingen mag , mit den Banditen an einen Ti -cki
etzten , um über deren freien Abzug zu verhandeln.

Diese ganze Unterstützungsaktion Ro a tt as für die
Banden segelten unter dem Schlagwort „Kampf gegen den
Kommunismus ". Mit ihm versuchte er die deutschen Kommando-
jtellen zu täuschen . Die ersten gemeinsamen Aktionen gegen die
kommunistischen Banden , deren Anführer der in Moskau für!
den Partisanenkrieg geschulte Tito war , bewiesen aber , daßl
Roatta auch hier zum Verrat entschlossen war . Wie weit bei:
Roatta dabei der Gedanke mitspielte , damit seine persönlichen;

Untaten zu decken , kann dahingestellt bleiben . Er hatte den FühÄ
rern der italienischen Verbände befohlen, die Operationen nichts
zu den mit den deutschen Kommandostellen vereinbarten Zeit^
punkten zu erreichen und gab so den Aufständischen
die Möglichkeit zu entweichen, sich an anderer Stell«
fcstzusetzen und in ihrer Organisation zu vervollkommnen. Oben¬
drein hatte Roatta noch die Stirn , die Eingliederung de»
kroatischen Verbände in die italienischen Divisionen zu fordern^
um so alle Gegenkräfte auszuschalten. 2hm lag also ganz un¬
verkennbar daran , nicht nur die Festigung des jungen kroatischen
Staatswesens zu Hintertreiben und im Interesse der dynastisch«
reaktionären Kreise zu Fall zu bringen , sondern bereits zu
diesem Zeitpunkt eine Basis für einen anglo -amerikanischell
Landekopf an der Adria zu schaffen.
Der vollendete Verrat

Es war klar , daß die deutsche Führung diese Vorgänge nicht
dauernd widerspruchslos hinnehmen konnte. Schließlich stand jch
nicht nur die Sicherheit der deutschen Verbände und des
kroatischen Staates auf dem Spiele , sondern die Sicherheit der
Festung Europa auf dem Balkan . Ende Februar brachten
der Reichsaußenminister und der stellvertretende Chef
des deutschen Wehrmachtsführungsstabes bei einem Besuch in
Rom diese Vorgänge unmittelbar zur Sprache.

Obwohl sich der Duce in Gegenwart Ambrostos unmiß¬
verständlich für die Entwaffnung und den Kampf gegen die
Cetniks aussprach, lehnte Ambrosio beides am nächsten Tag«
ab . Zum erstenmal trat damit im Rahmen des Eeneralstabes
der italienischen Wehrmacht eine offen und deutlich gege« die
deutsche Wehrmacht gerichtete Tendenz zutage , die zugleich auch
eine offene und bewußte Agitation gegen den Duce darstellte.
Die Ausrede Ambrosios erwies sicheindeutig als Sabo¬
tage deutscher Maßnahmen und Pläne wie der Politik
des Duce. Als schließlich die deutschen Aktionen gegen die Cetniks
begannen , wagten italienische Kommandostellen , mit der Ge¬
waltanwendung gegen solche deutschen Ver,
bände zu drohen, die die Cetniks angreisen würden . Ander»
italienische Dienststellen ließen die deutschen Kommandobehörde»
wissen , daß der Kampf der deutschen Truppen gegen die Cetniks
die deutsch- italienische Zusammenarbeit auf dem Balkan bedeu¬
tend erschwere . Der Oberbefehlshaber der italienischen 2 . Armee,
General Robotti, endlich sprach vor aller Öffentlichkeit di»
Cetniks in eben jenem Moment , da sie von den deutschen Trup¬
pen angegriffen wurden , als gleichberechtigtmit italienischen Ver¬
bünden an , ja er scheute sich nicht, den Abzug der deutschen

'
Truppen und die Herausgabe der in deutsche Gefangenschaft ge¬
ratenen Rädelsführer zu verlangen . Gerade diese Rädelsführer
aber erwiesen sich als Söldlinge der Engländer und Amerikaner.

Zeigt sich in diesen Dingen schon eindeutig der so gut wie un¬
verhüllt betriebene Verrat des italienischen Eeneralstabs , s»
findet er seine groteske Bestätigung am 28 . Juni , dem höchsten
serbischen Feiertag , dem St . Veits -Tag . Dieser Tag sah ita¬
lienische Einheiten zusammen mit serbischen Banden vor ihre»
Rädelsführern vorbcidesilieren . Der italienische General Gian-
greco ließ den Exkönig Peter unter dessen Bild hochleben. Die
italienischen Kommandobehörden aber hatten einen eigenen
Sonderzug für die Verpflegung der mit ihnen zusammenarbei¬
tenden Banden abstellen lassen. So köstlich das Bild des im
biologischen Format dem Verräterkönia Viktor Emanuel nicht

Landungsversuch der Bolschewisten an der Krim gescheitert
Ausdehnung der sowjetischen Angriffe — Erfolgreicher Luftangriff auf feindliches Geleit westlich Algier

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 22 . Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront dehnten die Sowjets ihre Angriffe auf wei¬

tere Frontabschnitte aus.
Zwischen Asowschem Meer und Saporoshje trat der

Feind nach heftiger Feuervorbereitung erneut zum Angriff an,
wurde jedoch unter hohen Verlusten im wesentlichen abgeschlagen.
Die Kämpfe sind noch im Gange.

2m Kampfraum südöstlich Krementschug versuchten
die Sowjets auch gestern ihren Einbruch nach dxn Seiten zu er¬
weitern . In den schweren, noch andauernden Kämpfen wurde
eine durchgebrochene feindliche Panzergruppe aufgerieben.

Auch in der Dnjepr - Schleife, südöstlich Kiew verliefen
feindliche Angriffe trotz starken Kräfteeinsatzes bis auf einen in¬
zwischen abgeriegelten örtlichen Einbruch ergebnislos . Nördlich
Kiew wurde durch ein eigenes Angriffsunternehmen ein wich¬
tiger Flußabschnitt erreicht und vom Feinde gesäubert.

Nordwestlich Tschernigow fingen unsere Truppen die
immer wiederholten Durchbruchsangriffe der Sowjets in erbit¬
terten Kämpfen auf.

Auch westlich Smolensk nahm die Kampstätigkeit wieder
zu. Beiderseits der Autobahn mit starker Artillerie - und Schlacht¬
fliegerunterstützung auf schmaler Front angreifender Feind
wurde abgewiesen.

Ein Landungsversuch der Sowjets, der mit schwa¬
chen Kräften an der Ostküste der Krim unternommen wurde,
scheiterte.

Von der übrigen Ostfront werden erfolglose feindliche Ileber«

setzversuche über den Wolchow und die Newa und ein erfolg¬
reiches eigenes Angriffsunternehme » südwestlich Welikije Luki
gemeldet.

Deutsche Kamps - und Nahkampfsliegergeschwader zusammen:
mit rumänischen Schlachtfliegern griffen wiederholt in die Ab»
wehrkämpfe ein und führten besonders schwere Angrisse gege»
feindliche Bereitstellungen und Truppenbewegungen im Ein»
brnchsraum südöstlich Krementschug.

Am 20. und 21. Oktober wurden in Luftkämpfen und durch
Flakartillerie bei sechs eigenen Verlusten 190 Sowjetflug¬
zeuge vernichtet. Leutnant Lang , Staffelführer in eine«
Jagdgeschwader , errang gestern 12 Luftsiege.

An der süditalienischen Front herrschte nur im West¬
abschnitt örtliche Kampftätigkeit.

Im Seegebiet westlich Algier griffen deutsche Kampf¬
und Torpedoflugzeuge ein größeres feindliches Geleit an . Meh¬
rere Transporter und ein Bewachungsfahrzcug wurden getroffen.
Mit der Vernichtung eines Teils dieser Schiffe kann gerechnet
werden . Fünf Flugzeuge kehrten von diesem Einsatz nicht zurück.

Einzelne britische Störslugzeuge warfen in der vergangene»
Nacht planlos Bomben im nordwestlichen Reichsgebiet.

Schnelle deutsche Kampfflugzeug « stießen in der Nacht zum
22. Oktober nach London vor und erzielten Bombentreffer
in den befohlenen Zielräumen.

Nach den endgültigen Meldungen der Lustverteidigungskräfte
hat der Feind bei seinen Tages - und Nachtangrissen am 20 . Ok¬
tober gegen das Reichsgebiet nicht 18, sondern 2« Flugzeuge ver¬
lören.
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unähnlichen Eiangreco zwischen den langbärtigen , ihn um mehr
als Haupteslänge überragenden , schwer bewaffneten Banditen
auch ist, der Vorgang selbst ist überaus ernster Natur , zeigt er
doch lange vor dem Staatsstreich bereits den vollendeten
Verrat am Verbündeten.

Der Verrat auf Sizilien
Seitdem General Ambrosia, dessen persönliche und finanzielle

Beziehungen zu Roatta eng und undurchsichtig waren , an der
Spitze des Eencralstabcs der italienischen Wehrmacht stand, be¬
gann der Stern des Generals Roatta zu steigen . Der Verrat,
den er — nicht einmal versteckt — gegen die - deutsche Befrie¬
dungspolitik im Balkanraum betrieb , die Unterstützung und Zu¬
sammenarbeit mit den Banditen , und die Vorarbeit , die er da¬
mit zugunsten der Briten und Amerikaner auf dem Balkan
leistete, das alles schien ihm bei General Ambrosia eine Quali¬
fikation einzubringen , die ihn zur Führung des Verbandes be¬
fähigte , der dem Feinde am nächsten lag : der 6 . italienischen
Armee auf Sizilien.

Inzwischen ließen die harten Kämpfe auf tunesischem
Boden gegen die zu Lande, zu Wasser und in der Luft viel¬
fach überlegenen anglo -amerikanischen Kräfte vermuten , daß die
Stellungen auf nordafrikanischem Boden nicht mehr allzulange
behauptet werden konnten, um so weniger , als bereits beim
Zurückgehen auf die Akarit-Linie , noch mehr aber beim Aus¬
weichen auf die Enfidaville -Siellungen von einer Mitwirkung
oder Unterstützung durch die italienische Truppenführung nicht
mehr gesprochen werden konnte.

Diese hatte ihre Verbände weit rückwärts konzentriert und
es drei deutschen Divisionen allein überlassen,
den übermächtigen Feinddruck aufzuhalten . Dieser Bruch der Ver¬
einbarungen und diese jeder Bündnisverpflichtung hohnsprechende
Handlungsweise , die nur mit dem Einverständnis Am-
drosios unternommen werden konnte, erscheint bereits zu
diesem Zeitpunkt als Tarnung eines mehr oder weniger be¬
wußten Verrats , der durch die allgemeine Gleichgültigkeit der
italienischen Führung nur noch unterstrichen wurde.
Die Uebergabe von Pantelleria und Lampedusa

Das wurde noch deutlicher, als sich die italienischen Mittel¬
meerinseln Pantelleria und Lampedusa ohne jede
Notwendigkeit ergaben. Pantelleria mit einer Be¬
satzung von 12 000 Mann , stärk befestigt, mit unzerstörbaren , in
den Felsen minierten Unterkünften , Flugzeugboxen, Munitions¬
und Betriebsstofflagern , war in der Lage, sich monatelang zu
halten . So hatte die Besatzung der Insel bei den ersten von
Bombern unternommenen Luftangriffen im Laufe eines ganzen
Monats knapp 50 Mann Verluste an Toten und Verwundeten.
Trotzdem hißte der Kommandant bereits die weiße Flagge un¬
mittelbar , nachdem die ersten Granaten der Schisfsgeschütze ein-
fchlugen und die Landungsflotte noch kaum zu sehen war . Be-
Kriindet wurde das feigeVerhalten mit Mangel an Wasser
Und Munition . Beides aber war reichlich vorhanden . Lampedusa
Endlich wurde den kleinen amerikanischen Kommandos , die mit
Schlauchbooten landeten , ohne jeden Widerstand übergeben, und
die amerikanischen Reporter berichteten höhnisch , daß ihnen dis
italienischen Kommandeure förmlich entgegengelaufen seien , als
öb sie es mit der Kapitulation nicht eilig genug haben konnten.

Küstenabwehr auf Sizilien ^reiner Bluff
Mit der kampflosen Einnahme dieser Jnselfestungen stand

der Feind unmittelbar an der Küste der sizilianische»
Snsel. Mit einer Landung da oder dort mußte jeden Tag ge¬
rechnet werden . Auf die Stärke der Kiistenverteidigung kam
also alles an . Adatta , der Oberbefehlshaber der 6 . italieni¬
schen Armee auf Sizilien , entfaltete vom ersten Tage seines
Kommandos nach außen eine Rührigkeit , die auf wirklich ernst
gemeinte Verteidigungsmaßnahmen Hinzuzielen schien, die sich ^
aber , je länger desto mehr als reiner Bluff erwies . Wohl
waren die einzelnen Häfen mit Abwehrwaife » einigermaßen
versehen worden . Aber es lagen weder brauchbare Befehle für
bie italienischen Verbände im Falle einer feindlichen Landung,
noch einigermaßen genaue Anweisungen über das Zusammen¬
wirken mit den deutschen Verbänden vor . Noch schlechter stand
«s um die Kiistenverteidigung in Calabrien , die dem Her¬
zog von Bergamo, der zur enostcn Militärkamarilla um
den König zählte , unterstand . Die Küste selbst war nur durch
« inen dünnen Vorpostenschleier notdürftig gesichert . Die Ver¬
teidigungsanlagen bestanden aus wenigen ME .-<ständen . die
in viel zu großen Abständen angelegt und fast durchweg ver¬
galtet waren . Da sie obendrein aus der Zeit vor dem Kriege
stammten, war ihre Lage sicher dem Gegner bekannt. Die Waf¬
fen der Küstenschutz- Einheiten waren nicht nur zahlenmäßig
viel zu gering , sondern auch veraltet . Für die Fliegerabwehr
war so gut wie nichts getan.

Im Mai 1943 , noch volle zwei Monate vor der Landung der
Anglo-Amerikaner auf Sizilien , bietet das OKW. dem Kom¬
mando Snpremo angesichts der Entwicklung der Kämpfe in
Afrika und der mit Sicherheit zu erwartenden Landung aus
Sizilien eine Verstärkung der in Süditalien stehenden Kräfte
^>m mehrere ivivisionen an . Das Kommando Supremo aber
lehnt das Angebot ab, nachdem es den Duce über das tatsäch¬
liche Kräfteverhältnis falsch unterrichtet hatte.

- Das hindert Roatta nicht , wenige Tage nach der Landung
am 15 . Juli nach außen hin pathetisch zu erklären , Italien
müsse in Sizilien verteidigt werden , während er seinen Offi¬
zieren gegenüber äußert , es bleibe nur eine Verteidigung auf
der Linie C ^nua—Rimini übrig , wenn Deutschland keine mo¬
dernen beweglichen Verbände zu Hilfe schicke, die bereits im
Mai 1913. wie erwähnt , angeboten , aber abgelehnt worden
waren . Er war also bereit , eher halb Italien preiszugeben,
als den ernsthaften Versuch zur Nerteidiguna der Heimaterde
zu unternehmen . Bei solibem Geiste der höchsten militärischen
Befehlsstellen kann das Versagen der italienischen
Truppen nicht wundernehmen . Rechnet man hinzu, daß "dis

Italiener es nicht einmal fertig brachten, die für
,die angeforderten und gelieferten Pak - und Küstengeschütze be¬
stimmte Munition bei den betreffenden Geschützen einzulagern,
daß die deutschen Flieqerverbände nahezu jeden Tag über an
Sabotage grenzende Schwierigkeiten durch die italienischen
Wehrmachtsstellen zu klagen hatten , so ergibt sich ein einwand¬
freies Bild besten , was hier gespielt wurde . Gerade zu dieser
Zeit forderte die italienische Wehrmachtsführung vom deutschen
Oberkommando immer dringender den Oberbefehl auch über
die deutschen Truppen in Italien , nachdem sie schon vorher
von Feldmarschall Kestelring die Verkleinerung seines Mil¬
arbeiterstabes verlangt hätte.
Kein Widerstand auf Sizilien

Als in den Morgenstunden des 19 . Juli die erwartete Lan¬
dung in Sizilien begann , zeigt sich erstmals im vollen Umfang,
daß offener Verrat im Spiel ist Mit Ausnahme weniger Trup¬

pen reisten die italienischen Divisionen an den englisch ameri¬
kanischen Landeplätzen überhaupt keinen Widerstand , ergeben
sich entweder , laufen zum Feind über oder räumen kampflos
und ohne Zerstörung der militärischen Anlangen den Laude-
platz.

Die Anglo-Amerikaner selbst berichten, daß sie den ersten
ernsthaften Widerstand erst bei den deutschen Verbänden fandem
Fast alle italienischen Küstenschutzdivisionen versagten völlig,
verführt durch ihre Offiziere , meist auch böswillig . Die „Ti¬
mes" berichtete über die Landung in Sizilien , daß die italie¬
nischen Truppen , die den Schutz der Küste übernommen hatten,
überhaupt keinen Schuß abgaben . Mit beißendem Zynismus
wird in dem Artikel geschildert , wie die italienischen Offiziere
während der Landung vom Mittagessen kamen , mit weißen Tü¬
chern als Zeichen der Unterwerfung so beladen , daß sie fast
darunter zusammenzubrechendrohten . Der englische Militärschrift¬
steller Liddel Hart stellte ironisch fest, daß die ausgeleg¬
ten Minen, die die Anlandung zweifellos sehr verlustreich
gestaltet hätten , überhaupt .nicht geschärft waren,
weil sich die italienischen Offiziere beim Badebetrieb nicht stö¬
ren lasten wollten . Zutreffender dürfte sein , daß auch das zu
dem wohl vorbereiteten Verrat gehörte.

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die Landung in
Sizilien zu einer schweren Niederlage für die Anglo-Ameri¬
kaner hätte werden können , wenn das Kommando Supremo,
zu ernsthaftem Widerstand entschlossen, den Wünschen des deut¬
schen Oberkommandos Rechnung getragen hätte . Ein Meister¬
stück feigen Verrats war das Verhalten h'es Kommandeurs der
italienischen Truppen im Hafen von Augusta am 10. und
11 . Juli . Obwohl bis zu diesen Tagen Augusta noch von kei¬
nem einzigen Engländer oder Amerikaner angegriffen worden
war , ja nicht einmal die Aussichten für eine bevorstehende
Landung bestanden, sprengte die italienische Be¬
satzung die gesamten Verteidigungsanlagen,
steckte die Betriebsstofflager in Brand und zerstörte alle Ge¬
schütze , nachdem vorher noch die gesamte Munition ins Meer
verschossen worden war . Dem Duce wurde in einer Falschmel¬
dung berichtet, der Kommandant von Augusta habe sich als
einer der größten Helden der italienschen Geschichte bewährt.
Als der Duce, von deutscher Seite über den schimpflichen Verrat
aufgeklärt , vom König die Aburteilung des Verräters ver¬
langte , lehnte dieser ab.

Von diesem Zeitpunkt ab ist es eine alltägliche Erscheinung,
daß der größte Teil der italienischen Offiziere die Truppe ver¬
läßt und auf Catania zusteuert, daß italienische Soldaten ent¬
weder in Zivil , in blauen Combinationen oder in Unikor»
einzeln oder in kleinen Trupps jührungslos durch das Ge¬
lände Pirschen, daß Straßenkreuzungen im Rücken der deutsche»
Truppen gesprengt werden , offenbar, um ihnen den Rückzug zu
verlegen, - atz italienische Flugplatzkommandanten den Platz ohne
Befehl verlosten und die italienische Flük das Feuer verwei¬
gert, wenn die feindlichen Maschinen zum Angriff ansetzen.
Am 14 . Juli versuchen die Deserteure, dem Feinde Catania,
die einzige Rückzugsbasis, in die Hand zu spielen, indem sie
die italienische Flagge einholen . Es paßt durchaus in das Bild,
wen» Roatta erklärt , daß für die Verteidigung Italiens
acht weitere deutsche Divisionen gebraucht würden , die aus den
operativen Reserven in Frankreich genommen werden könnten,
da ga nicht Frankreich, sondern Italien angegriffen worden sei.
Dabei war das italienische Oberkommando nicht einmal bereit,
die Voraussetzungen zum reibungslosen Einsatz der deutschen
Divisionen zu schaffen. Alle durch anglo -amerikanifche Luftan¬
griffe zerstörten Bahnlinien , Brücken oder Verschiebebahnhöfs
blieben ohne Ausbesserung und lagen daher gleichsam als
Bremsklötze auf dem Wege zum deutschen Brückenkopf in Si¬
zilien . Dabei verlangte Ambrosia sowohl als Roatta den sofor¬
tigen Abschub der anglo-amerikanischen Gefangenen im Bahn¬
transport nach Deutschland, um die angespannte Lebensmittol-
lage Italiens nicht zu belasten. Das Angebot des deutschen
Oberkommandos, deutsche Pionierkompanien zur Verfügung zu
stellen , wurde aber abgelehnt.

Auch für die Ausbesserung der beschädigten Rollfelder der
Flugplätze galt das gleiche. Von deutscher Seite wurden alle
diese Uebelstände beim italienischen Oberkommando zur Sprache
gebracht und die weitere deutsche Hilfeleistung schließlich ener¬
gisch davon abhängig gemacht , daß nun auch Italien endlich
alle seine Kräfte zur Verteidigung italienischen Bodens ein¬
setze. Alls deutschen Forderungen versprach General Ambrosia
zu erfüllen . Kein einziges dieser Versprechen hat er gehaktem
Das deutsche Oberkommando aber mußte wissend schweigen.
Seine Stunde war noch nicht gekommen.

Der Verrat am Verbündeten
Mit jedem Tag , der dem raffiniert angelegten verbrecheri¬

schen Ueberfall auf den Duce folgte, werden für den aufmerk¬
samen Beobachter die Anzeichen deüikicher , daß dem Verrat an
dem Schöpfer des neuen Italiens und dem italienischen Volk
nun ein beispielloser Treubruch gegenüber dem Ver¬
bündeten folgen soll . Während die Repräsentanten des Hauses
Savoyen und des Badgglio -Regimes dem Verbündeten ein«
Treueversicherung nach der anderen abgeben, ja förmliche Ge¬
löbnisse und Schwüre ablegen , den Kampf an der Seite des
Verbündeten gegen den gemeinsamen Feind fortzusetzen , arbei¬
ten sie hinter den Kulissen fieberhaft an der Organisierung des
Verrats.

Bereits einen Tag nach dem Staatsstreich , am 26. Juli , er¬
läßt Vadoglio einen pathetischen Aufruf : „Italien hält als
eifersüchtiger Wächter seiner tausendjährigen Tradition dem
gegebenen Wort die Treue "

. Am 28. Juli versichern EMa¬
nuel , Ambrosia und Roatto Eenerlafeldmarschall Kcs-
selring erneut und aus freien Stücken , daß der Krieg Seite an
Seite mit den Verbündeten weitergehe . Die Abberufung des
bisherigen Unterstaatssekretärs der Marine , Admiral R i c-
cardi, des letzten Mannes innerhalb der italienischen Wehr¬
machtführung, den man im Verdacht hatte , mit Deutschland zu
sympathisieren, war ein verdächtiges Anzeichen . Sein Nachfol¬
ger wurde selbstverständlich ein bedingungsloser Parteigänger
Badoglios , der Admiral de Courten , der sich beeilte , unmittel¬
bar nach seinem Amtsantritt die Fortsetzung engster und ver¬
trauensvollster Zusammenarbeit mit der deutschen Kriegsmarine
zu geloben. Ein besonderes Verdachtsmoment waren die sich
häufenden Anforderungen der italienischen Marinekom¬
mandostellen an deutschem Heizöl, während keinerlei Kon¬
trolle oder Uebersicht über die italienischen Bestände möglich

war . Immer wieder wurde beteuert , daß die italienische Flotte,
die nun endlich zum Einsatz kommen sollte , nur im Falle einer
neuen Lieferung einsatzfähig sei . Die allzu häufige Betonung
der Bündnistreue im Zusammenhang mit diesen Forderunc -n
mußte aufsallen und weckte bei der deutschen Marineleitung
begreifliche Zweifel . Am 5 . August ist derKron-pring Umberto '
an der Reihe , nach außen hin feierlichst zu verkünden, Italien
habe keine Friedensfühler ausgestreckt. Das Königshaus werde
treu zu seiner BLndnispflicht stehen.

Zum Dolchstoß aufmarschiert!
Während jedoch solche Erklärungen aus ihrem Munde flös¬

sen, ließen die Verräter ihre Truppen b ereits im Rük-
ken der Deutschen auf marschieren.

Bereits seit Ende Juli wurden in immer steigendem Maße
italienische Einheiten in Oberitalien und besonders im
Alpengebiet gegenüber der deutschen Grenze zu¬
sammengezogen und alle Höhenstellungen besetzt und
ausgebaut . I » erheblichem Umfange wurden die italienischen
Befestigungsanlagen mit schweren Waffen und Munitionsvor¬
räten versorgt, durch Pionierkommandos der Alpini und Ver-
saglieri Brücken und Straßen zur Sprengung vorbereitet . Wäh¬
rend deutsche Truppen zur Verteidigung des italienischen Mut¬
terlandes nach Süden rollen , ziehen die Alpinis zugweise ab¬
seits der Hauptstraßen zur deutsch- italienischen Grenze. Die Sei¬
tentäler des Alpengebietes werden der deutschen Wehrmacht
verschlossen und auch auf den Hauptstrecken Sperren angelegt,
die der Weiterleitung der deutschen Truppen und ihrer Beweg¬
lichkeit Abbruch tun sollen.

Nicht nur , daß sich in weniger als vier Wochen 35 zum Teil
sehr schwere Fälle von Sabotage an den deutschen Nachrichten¬
verbindungen ereignen und deren Wiederherstellung sogar durch
Verbote verhindert oder verzögert wird, es wird sogar schon
aus einzelne deutsche Soldaten oder einsame Posten geschossen.

- In kurzer Zeit stehen an der Nordgrenze bereits
drei voll kampffähige italienische Divis o-
n en , die, in Süditalien gegen den Feind eingesetzt , die ent- ,
scheidende Wendung hätten herbeiführen können. Die Ent - iick-st

lung der Situation wird bitzartig erhellt durch die Erklärung,!
die General Roatta dem kroatische » Zivilkommissar Dr . Sioic

^
ganz unverblümt abgibt : „Die Treueversicherungen Badoglios
Deutschland gegenüber sind nur Kamp s um Zeitgewinn ,
Badoglio als „Hellseher"

Am 6 . August, während bei den Kämpfen auf Sizilien j .dcr,
aber auch jeder Mann gebraucht wird , schlügt Ambrosia bet
den Besprechungen mit Geueralfeldmarschall Keitel in Tarvis
dem deutschen Oberkommando u . a . vor , die italienischen
Divisioen in Norditalien durch italienische Verbände von»
Balkan und aus Südfrankreich zu verstärken. Im gleiche»
Atemzuge aber , in dem er die italienischen Armeen nach Nor-
den in den Rücken der Deutschen dirigiert , versucht er, die deut¬
schen Truppen möglichst weit nach Süden zu schieben.

Noch am selben Tage erklärt Vadoglio scheinheilig, wen»
Italien und Deutschland nicht zusammengingen und gemeinsam
die schwierige Lage meisterten, sehe er eine der größten Kata¬
strophen aller Zeiten für Europa voraus.

Schon tags darauf treffen neue Alarmnachrichten beim deut¬
schen Oberkommando ein . Auf Befehl Roattas wird dem W e i-
termarsch deutscher Verbände im Etschtal Wi¬
derstand entgegengesetzt. Der Kommandierende 'Gene¬
ral eines italienischen Korps befiehlt sogar, daß keinerlei Be¬
setzung von Grenzlandstrichen durch deutsche Truppen geduldet
werden solle . Der Ein - und Austritt nach und aus Italien sei
dcm deutschen Verbündeten nur an drei llebergänge«
erlaubt.

Die Forderung der Feinde nach bedingungsloser Kapitula¬
tion und die zynische Erklärung Churchills im Unterhaus haben
die Verräter nur veranlaßt , das Ausmaß ihrer gemeinen Treu¬
losigkeit noch weiter zu treiben . Sie beschließen nunmehr , die
auf italienischem Boden kämpfenden deutschen Trup¬
pe » dem Feinde ans Messer zu liefern. Am 15.
August schickt Badoglio einen mit allen Vollmachten ausgestat¬
teten Beauftragten nach Madrid und Lissabon und läßt dort
die Bereitschaft zum Usbertritt auf die Feindseite anbieten . Als
Morgengabe bieten sie die deutschen Divisionen an.

Die unumstößliche Gewißheit des geplanten ungeheuerlichen
Verrates erhält die deutsche Kriegführung Lei den Besprechun¬
gen, die am 15. August in Bologna zwischen Generalseldmnr-
schall Rommel, dem Chef des Wehrmachtsührungsstabes,
General Jodl, dem deutschen MititärattackL in Rom, General
von Rinte len, und dem italienischen Generalstabschef
Roatta statt,anden . Die deutsche Abordnung , die nunmehr mit
allen Eventualitäten rechnet, hat zu ihrem Schutz eine ^ Kom¬
panie antreten lasse«, und zur maßlose» Wut Roattas postie«
ren sich baumlange 4-VM«inner auch vor dem Verhandlung»«
raum.
Diesmal wird Fraktur geredet.

Ohne Umschweife fordert General Jodl , alle unnötigen ita¬
lienischen Sicherungen aus den Räumen der nördlichen Grenz«
Übergänge herauszuziehen und sie dort einzusetzen , wohin fi«
gehören, nämlich gegen den Feind . Erbringt ferner zur Sprach^
daß zu der gleichen Zeit , als Deutschland die Verteidigung
Italiens verstärkt, eine für das deutsche Oberkommando völlig
unverständliche italienische Gegenbewegung zu den Alpen ein¬
gesetzt Habs . Roatta versichert nun aufs neue in geradezu nie¬
derträchtiger Heuchelei die Vündnistreue der Italiener und die
Aufrichtigkeit des italienischen Oberkommandos, das alle Zwei¬
fel in dieser Hinsicht als Beleidigung empfinden müsse. Mit
gut gespielter Entrüstung wirft er den Satz hin : „Wir sind
doch keine Verräter , die mitten in der Schlacht zum Feinds
überlaufen "

. Zugleich jedoch legt er dem deutschen Oberkom¬
mando eine Karte vor, die die Verteilung der deutschen und
der italienischen Streitkräfte im Falle eines feindlichen An¬
griffs auf das italienische Festland enthält.

Auf den ersten Blick erkennen die deutschen Eeneralstabsoffi-
ziere , daß ihre bisherigen Vermutungen Gewißheit geworden
sind und die Verräter in der Tat die Auslieferung der
deutschen Divisionen an den Feind Wirklichkeit
werden lassen wollen . Nach diesem Vorschlag sind alle deutsch¬
italienischen Grenzübergänge , aber auch die Grenzen nach Frank¬
reich und Kroatien ausschließlich durch italienische Divisionen
besetzt, liegt ein Riegel italienscher Truppen quer durch Süd¬
italien , sind die anderen Divisionen überall von weit über«
legenen italienischen Kräften umfaßt , der gesamte Raum um
Rom, alle Häfen, die entscheidenden Küstenstriche zwischenLa
Spezia und Salerno von italienischen Truppen besetzt. Die fiit
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Korsika und Sardinien vorgesehenen Divisionen, die ebenfalls
durch doppelt und dreifach stärkere italienische Verbände von¬
einander getrennt sind , wären ohnedies nicht mehr zu retten ge¬
wesen.

Die deutschen Unterhändler haben die Geistesgegenwart, die
Erkenntnisdes offenkundigen Verrates zu unterdrücken, und tun
so, als nähmen sie die erneute Versicherung unverbrüchlicher
Mindnistreue durch Roatta wie eine Bestätigung entgegen.

Bei einer Besprechung am 21. August werden die Absichten der
Verräter noch deutlicher, als sie die Zuführung einer weiteren
deutschen Division nach Sardinien verlangen . Gleichzeitig werden
um den Hafen La Spezia, in dem das Eros der italienischen
Flotte lag, zwei Sperrkreise in einem Umkreis von 30 und
zg Kilometern gezogen , deren Ueberschreitung deutschen Sol¬
daten teils nur bedingt , teils überhaupt nicht gestattet wird.
Jeden Tag mehren sich die Verstärkungen der italienischen Ver¬
bände an den Grenzen, die Sabotage an deutschen Kabelleitungen,
Eleis - und Kraftanlagen , die systematische Verzögerung deutscher
Bersorgungszüge. Inzwischen waren die Verhandlungen der Ver¬
räter mit dem Feinde so weit gediehen, daß man zur Unter¬
schrift schreiten konnte. Deshalb hielt es die Badoglio -Clique für
angebracht , gerade in diesen Tagen gegenüber dem deutschen
Verbündeten noch ganz besonders nachdrücklich zu heucheln.

8o erklärt am 29. August Vadoglio dem deutschen Militär¬
attache: „Von deutscher Seite wird meiner Regierung ein großes
Mißtrauen entgegengebracht, was General Jodl bei der Be-
sprchung in Bologna offen ausgesprochen hat . Dies hat mich
schwer verletzt , denn ich habe als alter Soldat nie mein Wort
gebrochen und bin vom König dazu berufen worden, den Krieg
schzusetzen.

"
Am 1. September erhält der italienische Außenminister

Euariglia den Auftrag , dem deutschen Geschäftsträger in
Rom feierlichst zu versichern : „Wir werden kämpfen und nie¬
mals kapitulieren .

" Am 3 . September wiederholt Badoglio
selbst diese feierliche Versicherung. Es ist derselbe Tag und fast
-te gleiche Stunde , in der General Castellano, der Beauf¬
tragte dieses Marschalls Badoglio , im Hauptquartier Eisen-
howers in Syrakus und in dessen Gegenwart das Dokument der
ehrlosesten Kapitulation unterzeichnet.

Daß das schamlose Dokument erst am Tage der Landung der
Anglo -Amerikaner in der Bucht von Salerno , also im Rücken
der in Süditalien kämpfenden Truppen , veröffentlicht werden
sollte , daß das eigene Volk mit Frauen und Kindern auch nacy
vollzogener Kapitulation noch acht Tage lang dem Bombarde¬
ment des Feindes preisgegeben , italienische Städte in Trümmer
gelegt, italienische Soldaten beschossen wurden , nur um dem
Gegner die versprochene Gelegenheit zu geben, die in Süd-
italien kämpfenden deutschen Truppen abschneiden zu können,
ist ebenso bekannt wie die verabredete und geplante Auslieferung
des Duce.

Dieser größte Verrat der Geschichte aber sollte seine Vollendung
finden in einem vom Hause Savoyen ins Werk gesetzten
Anschlag auf den Führer

Badoglio beauftragte den italienischen Militärattache in Ber¬
lin, den Führer in seinem Hauptquartier aufzusuchen und ihm
im Namen des Königs die Bitte zu unterbreiten , unverzüg -
lich nach Italien zu kommen, um mit dem König und
btt Badoglio-Regierung die Maßnahmen zu besprechen , die zur
Intensivierung des Widerstandes gegen den gemeinsamen Feind
erforderlich seien . Die Einladung wurde kühl abgelehnt
Sie erfolgte zu einem Zeitpunkt , als die Auslieferung des Duce
bereits beschlossene und besiegelte Sache war . Es steht heute
fest, daß die Verräter mit dem Feinde verabredet
hotten, ihm außer dem Duce auch noch den Führer in
die Hand zu spielen. Aber die Verräter irrten sich , wenn
sie auch nur einen Augenblick glauben konnten, ihr niederträch¬
tiges Doppelspiel sei der deutschen Führung verborgen geblieben.

Wie die Pläne der Verräter vereitelt wurden
Es ist selbstverständlich , daß das deutsche Oberkommando be¬

reits bei den ersten Anzeichen des italienischen Doppelspiels die
entsprechendenMaßnahmen traf, um den Verrat und die
geplante Auslieferung der deutschen Divisionen zu parieren.

Damals kämpfen die deutschen Truppen noch auf Sizilien , und
diesen galt daher auch die erste Sorge der deutschen Führung.
Arbeitete das italienische Oberkommando, das „Commando
Supremo"

, wirklich dem Feinde in die Hand, so war anzuneh¬
men, daß der erste Stoß , den Italiener , Engländer und Ameri¬
kaner zusammen führen würden , gegen die deutschen Truppen
ans Sizilien gerichtet sein würde . Diese Erkenntnis war bitter,
denn sie wurde in einem Augenblick zur Gewißheit, als es sich
herousgestellt hatte , daß der von den deutschen Trupepn unter

.General Hube gefestigte Brückenkopf aus Sizilien auch weiterhin
gehalten werden konnte. Da aber eine Landung der Anglo-
Amerikaner im Raum von Neapel oder Nom die deutschen Kräfte
auf Sizilien abgeschnitten und vernichtet hätte , blieb nichts
anderes übrig , als Sizilien zu räumen . Aus dem gleichen
Gründe wurden auch im kalabrischen Raum nur schwache deutsche
Kräfte belassen.

Im Gegenzug gegen den Plan Roattas wurde der Raum
Neapel—Salerno —Rom—La Spezia und Genua unter die be¬
sondere Obhut deutscher Divisionen gestellt . Darüber hinaus
sicherten ausreichende deutsche Kräfte die Grenziiber-
gänge nach Deutschland und Frankreich, um so im Bedarfsfall
jeden Versuch , die deutschen Truppen in Italien von ihrer Ver¬
sorgung abzuschneiden , durch rasches Zupacken zu verhindern . Bei
diesen deutschen Vorsichtsmvtznahmen, die nur gegen den Hart-
Eckigen Widerstand des Commando Supremo durchgeführt wer¬
den konnten , kam den deutschen Befehlsstellen zugute, daß ein¬
zelne italienische Kommandobehörden in Erfüllung ihrer Bünd¬
nispflicht sich den Weisungen der verräterischen Führung erfolg¬
reich widersetzten.

Endlich kam den deutschen Maßnahmen zustatten, daß die
Amerikaner die Kapitulation Italiens vorzeitig veröffentlichten.

Am 8 . September wurde im Führerhauptquartier eine Mel¬
dung des Senders Cincinnatti bekannt, die dieser um 18 .15 Uhl
Mbreitet hatte . Sie stammte von „Associated Preß " und halt«
folgenden Wortlaut : „Aus dem alliierten Hauptquartier in
Nordafrika verlautet , daß Italien sich bedingungslos ergeben
d" t. General Eisenhower hat bekanntgegeben, daß Italien ein
militärischer Waffenstillstand gewährt worden ist .

" Alle Be¬
mühungen , eine Klarstellung herbeizuführen , waren zunächst er-
jolglos. Noch während dieser Bemühungen wurden unverzüglich
Ee deutschen Truppen in Italien , Südfrankreich und auf dem
^ alkan in höchste Alarmbereitschaft versetzt . Der ver¬
räterische König und sein Handlanger Badoglio versicherten
selbst noch in diesem Augenblick hoch und heilig , Italien denke
Echt daran , seinen Verbündeten im Stich zu lassen . General
Roatta und der Vertreter Badoglios stellten die Kapitulation
wortreich und entrüstet in Abrede. Um 19 .15 Uhr aber über¬
mittelt her deutsche Geschäftsträger in Rom di«
Bestätigung, daß Italien dem Verrat an Mussolini und
^ em eigenen Volke nun auch den schimpflichsten Treu-
vruch der Weltgeschichte, dem am Waffengefährten , hat
solgen lassen . Die deutschen Mutmaßungen sind damit zur Ge¬
wißheit geworden.

Nur einer hat nach dem Bekanntwerden des Verrates den
traurigen Mut , sich als Unschuldigen hinzustellen. Es ist
Roatta, der in einem Anruf dem Generalfeldmarschall Kessel-
ring scheinbar in höchster Empörung versichert , er habe von
diesem niederträchtigen Treiben des Königshauses und Badoglios
nichts gewußt. So wollte er sich noch in letzter Minute eine
Rückendeckung verschaffen . Gleichzeitig ließ er den deutschen
Kommandostellen eine Liste aller derjenigen überreichen, die nach
seinen Beobachtungen „des konspirativen Einverständnisses mit
dem Feinde verdächtig" wären . Es waren vornehmlich die Namen
solcher italienischer Befehlshaber , die von den Untaten Roattas
auf dem Balkan wußten und deren er sich durch diese plumpe
Denunziation zu entledigen versuchte . 2a , er ging noch weiter
und ließ durch einen Mittelsmann erklären, daß er bereit sei,
die deutschen Befehlsstellen über „ gewisse interne Vorgänge poli¬
tischer und militärischer Art zu unterrichten " .

Selbstverständlich reagierte,die deutsche Führung auf diesen
Versuch , sicherheitshalber einen neuen Verrat zu inszenieren, nicht
mehr. Zudem war ihr das , was Herr Roatta an Geheimnissen
hätte verraten können , längst bekannt.

Glücklicherweise war durch die Alarmierung der deutschen
Truppen eine Bereitschaft erzielt worden, die es ermöglichte,
blitzartig diejenigen Objekte an den Alpenübergängen in dis
Hand zu nehmen, die für die Versorgung der deutschen Truppen
in Itcklien unentbehrlich waren , nämlich die Kraft - und Elektri¬
zitätswerke , die Eisenbahn - und Straßenbrücken, Tunnels , Bahn¬
höfe , Lokomotivschuppen usw . Es bedurfte jetzt nur noch des vor¬
gesehenen Stichwortes , um die vorsorglich getroffenen Maßnah¬
men zur Abwehr des Verrates auszulösen.

Die militärische Situation in Italien zeigte in die¬
sem Augenblick folgendes Bild : Auf Sardinien befanden
sich die deutschen Divisionen zwischen fünf bis sechs italienischen
und mußten sich an den stark ausgebauten italienischen Insel¬
stellungen vorbei nach Korsika durchschlagen , wo eine wei¬
tere deutsche Division von der Südspitze der Insel aus durch
starke italienische Trupepn nach Vastia zu stoßen gezwungen war-
2m Raum von Rom stellt die stärkste italienische Armee, sieben
Divisionen Elitetruppe, ! , darunter drei motorisierte bzw . Panzer¬
divisionen. Inmitten dieser starken Kräfte haben zwei deutsche
Divisionen Stellungen nördlich und südlich vom Rom bezogen.
In Oberitalien und an den Alpenpässen hat das Badoglio-
Regime die Verbände eingesetzt , die es am festesten in der
Hand zu haben glaubte . Auch an den llebergängen von Kärnten
nach Istrien sind die deutschen Verbände von zahlenmäßig weit
überlegenen Badoglio -Truppen umgeben. Noch ungünstiger ist die
Lage auf dem Balkan . Die gesamte dalmatinische Küste wird
von 18 italienischen Divisionen behauptet . Hinter ihnen stehen
im Binnenland die deutschen Divisionen, zum Teil durch Kämpfe
mit den Aufständischen gebunden. Sic sehen sich gleichfalls vor
die Aufgabe gestellt , möglichst rasch die Küste zu erreichen, sie
zu besetzen, zu sichern und die italienischen Divisionen zu ent¬
waffnen , um eine Landung der Anglo-Amerikaner zu verhindern.
Nur an einzelnen Stellen , wie in Griechenland und auf Kreta,
sind die deutschen Kräfte den italienischen zahlenmäßig gleich
oder überlegen . Auf Rhodos allerdings stehen der kleinen deut¬
schen Besatzung 10 000 Italiener gegenüber.

Aus diesen Positionen heraus setzt der deutsche Eegenschlag
mit solcher Wucht, Schnelligkeit und Präzision ein , daß es nicht
nur den Truppen der Verräter , sondern auch den Feinden den
Atem verschlägt.

Bereits zweimal 21 Stunden nach dem Bekanntwerden des Ver¬
rates ist Rom von den deutschen Truppen besetzt und die Ver¬
bindung mit der deutschen Armee im Raum von Salerno und
Neapel hcrgestellt. In Oberitalien hat Fcldmarschall Rom¬
mel nach kurzem , erbittert geführtem Kampf die italienischen
Verbände zur Kapitulation gezwungen, die Bahnen und
Straßen , die von Kärnten und Tirol nach Oberitalien führen,
unzerstört in unsere Hand gebracht, Genua und La Spezia be¬
setzt , das Etschtal und die Städte im Raum von Bologna,
Verona , Cremona gesäubert. Triest genommen und mehr als
90 000 Italiener entwaffnet . In Südfrankreich ist die Küst-
von Toulon bis Montane besetzt und die vierte italienische Arme«
entwaffnet . Auch auf dem Balkan verliert die -Mehrzahl der
italienischen Truppen schon beim ersten deutschen Anstoß ihr«
Waffen.

In der Aegäis sind die italienischen Kriegs - und Handels¬
schiffe von der deutschen Kriegsmarine übernommen . Die Flug-
und Hafenplätze an der adriatischen Küste sind besetzt. Wäre
nicht der größte Teil der italienischen Flotte , der in La Spezia
lag , bis zur letzten Einheit auf den Verrat vorbereitet gewesen,
wäre auch er seinem Schicksal nicht entgangen . So aber können
hie Briten melden, daß die italienische Flottenführung schon seif
langem Verbindungsoffiziere zum englischen Flottenchef
im Mittelmeer entsandt hatte , um ihn um neue Positionen zu
bitten . Badoglio's Marineminister , Admiral de Courten , hatte
den Befehl zum Auslaufen noch vor dem Bekanntwsrden
des Verrates unter Umgehung des Admiralstabes direkt an den
Flottenchef erteilt Am Abschluß der Aktionen waren , nachdem
die deutschen Verbände in Sardinien mit denen von Korsika in
voller Kampfkraft und ungehindert vom Feinde mitten durch di«
italienischen Truppen und die aus La Spezia ausgelaufene ita¬
lienische Verräterflotte aus das Festland übergeführt worden
waren , am Ende statt der zehn deutschen Divisionen, die dem
Feinde in die Hand gespielt werden sollten, mehr als 30 ita¬
lienische Divisionen entwaffnet.

Ei« Verrat , wie er größer und hinterhältiger in der Ge¬
schichte nicht zu finden ist, war aus die Verräter selbst zurück-
gefallen. „Die italienische Wehrmacht" , so konnte das OKW . am
Abend des 10 . September berichten, „besteht nicht mehr. Was
aber für ewige Zeiten bestehen bleiben wird , ist die Verachtung
der Welt für die Verräter ."

Die Welt hat inzwischen ihr Urteil gefällt . Es lautet aus dem
Munde des Feindes : „Dieser Verrat am eigenen Volk und dem
eigenen Wasfengefährten ist eine der größtsn Betrügereien der
Weltgeschichte . Der Name Savoyen wird ein Schimpfwort für
alle Zeiten bleiben .

"

Die anglo -amerikanischen Besprechungen mit Molotow
DNB Berlin , 22 . Okt . Wie der Moskauer Korrespondent von

Reuter zu dem Verlauf der Besprechungen zwischen Eden , Hüll
und Molotow meldet , haben sich die englischen und USA .-Dele-
gierten mik' dem Verlangen der Sowjets einverstanden erklärt,
daß die militärischen Fragen allen anderen vorange¬
stellt werden.

Stockholm . In einem Leitartikel in „Aftontidningen " heißt
es, daß man nicht darüber hinwegkomme, daß die Dreimächte¬
konferenz eine russische Konferenz sei. Sie finde in
Moskau statt , russischen Bedingungen zwolge. Es sei klar , daß
die Russen keine Diskussion über ihre Grenzen zuließen . Diese
Haltung der Russen würde darauf berul-en , daß deren Expan¬
sionsbegehren groß sei und daß sie entschlossen seien , w imnd-
deln ohne jemanden zu kraaen und sich ihren Anteil zu - '-- en.

Allkusteig, dev 23. Oktober MS
Am Beispiel der Soldaten gemessen

nsg Unsere Soldaten an der Front sind bereit , alles dem
dem Vaterlande zu opfern . Wir in der Heimat wollen ihne«
nicht nachstehen , wenn wir am kommenden Samstag und Sonn¬
tag , den 23. und 21. Oktober, zur 2 . ReiHsstraßensa anlung dgs
Kricgswinterhilfswerkes aufgerufen werden . Wir wollen den
Sammlern der DAF . ihre roten Büchsen bis zum Rande fül¬
len . Bei unserer Spende wollen wir aber auch daran denken^
daß nicht die Größe des Opfers allein entscheidet , das wir
bringen , sondern Saß der Geist, aus dem es geschieht , das We¬
sentliche ist.

*

Einheit der SA -Standarte „Ftldherruhalle " in Altensteig
Als gestern Abend ein Sturm der SA -Standarte Feldherrnhalle

von Enzklösterle ehrkommend mit einem schneidigen Marschlied in
unser Städtchen einrückte , hat wohl mancher sich gefragt, was
dies wohl für schneidige , junge Soldaten im braunen Rock und
Stahlhelm mit geschultertem Gewehr seien. Es ist dies der Nach¬
wuchs für die „Panzerdivision Feldherrnhalle " und die „Fall-
schirmjägereinheit Feldherrnhalle " . Nach einem Marsch durch die
Stadt bezogen sie Quartier in der Turnhalle.

Der SA -Eturm 6,414 Altensteig hatte abends zu einem Kame-
radschaftsabend in der „Traube " eingeladen. Der Führer der Ein¬
heit , Obersturmführer Winterbacher, ein im Osten bewährter Offi¬
zier und alter SA -Führer , erläuterte in Knappen Motten den
Ausbau und den besonderen Sinn der SA -Standarte Feldherrn-
halte als Ersatzeinheit für die Felddivision. Er betonte, daß sie
nicht nur aufs Wort gehorchende Soldaten , sondern auch weltan¬
schaulich geschulte und gefestigte Kämpfer erziehen wollen . An-
s chließend begrüßte der stellv . Ortsgruppenleiter Katt Pfeisle im
Namen der Ortsgruppe die Männer . Gemeinsam gesungene Lie¬
der, lustige Vorträge und ein Akkordeonspieler brachten schnell
den Kontakt zwischen den Altcnsteiger SA -Männern , Hitlerjungen
und ihren Kameraden der Standarte Feldherrnhalle . 3um Abschluß
sprach der hier in Urlaub befindliche SA -Sturmführer Shj . Feldw.
Manfred Seitz und brachte seiner Freude über die tadellose , diszi¬
plinierte Haltung der EA .-Männer zum Ausdruck. Es muß « uch
für jeden jungen deutschen Mann eine Freude sein , als Freiwilli¬
ger bei einer solch tadellosen Einheit zu dienen . Freiwillige mel¬
den sich beim EA .- Standortführer , in Altensteig bei Eturmsührer
Manfred Seitz.

Ein verdienter Jubilar
Auf ein halbes Jahrhundert treue Dienstleistung kann in diesen

Tagen Philipp Roth fuß bei der Firma Karl Kallenbach
<L Söhne zurückblicken . In einem Betriebsappell wurde der Ju¬
bilar von der Betriebssührung und der Gefolgschaft geehrt und
beschenkt. PH . Rothsutz geht noch Tag sijir Tag seiner Arbeit nach,
obwohl er schon einige Jahre im wohlverdienten Ruhestand leben
könnte ; er >st noch außergewöhnlich rüstig und erfreut sich größter
Beliebtheit bei der ganzen Betriebsgemeinschaft. Die Feierstunde
zu Ehren des Jubilars erhielt noch eine ganz besondere Notedurch
die Anwesenheit eines schwäbischen Ritterkreuzträgers , des Haupt¬
manns Köhler von Tübingen , der in einem äußerst interessanten
Vortrag von den Taten und Erlebnissen einer württembergischen
Sturmdivision im Osten erzählte und durch die Ueberreichung der
Wiederoerleihungsurkunde für das Gaudiplom durch den Kreis-
obmann der DAF . Calw , H . Burckhardt , an die Betriebsführung.

Göppingen . (Lehrgang an der M e i sie r sch ule .)
Zwecks Heranbildung leistungsfähiger Meister des Schmieds-
Handwerks wird an der Meisterschule für das Schmiedehmid-
werk in Göppingen ein Lehrgang durchgeführt. Dieser ist zu¬
gleich die beste Vorbereitung auf die Meisterprüfung . Anmel¬
dungen bis spätestens 1 . November an den Leiter der Meister¬
schule zu richten.

-/ -
---- « reinyau er rn Thalkirckdori kOberstaufen , der vier Jahre alte Wilhelm und der 1^ Iahalte

Isidor , wollten über das Bahngeleise gehen als die Schrai,bereits
geschlossen war . Die beiden Kinder wurden von eineheranbrausenden Schnellzug überfahren und getötet Es wEr Reisenden erschütternd, als der unglückliche Vat

Neichsorganisaiionsleiter Dr . Ley spricht heute in Stuttgart
nsg Stuttgart , 22. Okt. Die starke politische Aktivität der

Partei im Gau Württemberg - Hohenzollern, die schon seit Wo-
ckenvor allem bei den Kundgebungen des Gauleiters in Er¬
scheinung tritt , erfährt an diesem Wochenende ihren Höhepunkt.
Am Samstag nachmittag versammeln sich die Politischen Let¬
ter der Eauleitung und ihrer Aemter, sämtliche Kreisleiter,
Kreisorganisations - , Kreisschulungs - und Kreispersonalamts¬
leiter , die Kreisobmänner der DAF ., das gesamte politische Lei-
terkorps der Gauhauptstadt und die höchsten Führer der Elie.
derungen um ihren Gauleiter und den nach Stuttgart kommen¬
den Reichsorganisationsleiter Dr . Ley. Der alte Mitkämpfer
des Führers wird bei einem Appell im Großen Haus der
Württembergischen Staatstheater zu diesen Männern der Par-
tei sprechen und ihnen einen Rückblick auf wichtige geleistete
Arbeit und Ausrichtung für kommende Aufgaben geben. Vor
dem Appell finden getrennte Arbeitstagungen der Kreisorgani-
sationsleiter , der Kreisschulungsleiter , der Kreispersonalamts,
leiter und der Kreisobmänner statt.

11 .00 bis 11 .30 : Kleine beschwingte Musi,bis 11 .10 . Und wieder eme neue Woche. 12 .35 bis 1215Der Bericht zur Lage . 15 .00 bis 16 .00 : Schöne Stimmen unl
16-00 bis 17.00 : Interessante neuseitliche Unterhaltungsmusik . 17 .15 bis 18 .30 : „Dies und das fwbis 19 .00 : Der Zeitspiegel. 19. 15 bii19.30 . Arontberichte. 20 .15 bis 22.00 : Für jeden etwas.

Gestorben
Haiterbach : Karl Knorr , 33 I . : Richard Bühler , 29 I . :

Friedrich Schüler , 36 I . ; E o in m e n h a r d t : Friedrich Speer,
19 I . ; Neuheng st ett: Ludwig Ayosse, 64 I . ; Wit 1lens -
weiler: Malter Hayer , 19 I . : Grün tat: Fritz Schray;
Untermusbach: Christian Stöhr ; Freuden ft adt: Erwin
Frauz , 31 I . ; Dornstetten: Heinz Jordan , Forstmeister.

Brraotwortilch Me den gesamten Inhalt : Dieter Lank In Altenstelg. verte »«« ;
Ludwig Lank . Druck u. Verlag : Buchdruckrrei Lank , Altenstrlg. Z. Zt. Prrlallpe I glUt^
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Das bestellte

Deckreifig
wir am Montag , den25.OKI.
von 15— 16 Uhr beimSchlacht.
Haus abgegeben.

Sladlpflege.

KeM« Mer Kreuz
Beieitschast (m . ) und (w.)
Sonntag vormittag 10 Uhr

Besuch des Films „ Himmels-
stürmer " im „Grünen Baum" .
Echlumberger. Hartmann.

- ^
Ihre Xrisgstrauung geben
bekennt

Ulbert Zcjiivsrr
Odergskr. r . 2t . in llllsud

? rie3s 5ctiv/sr2
xeb . beltr

/ iltenstelg iVsrt

Oktober 1943

Bringe meine
Bettfedern-

Reirrigirng
in empfehlendeErinnerung,
Voranmeldung erwünscht.

Ernst Haas , Altensteig

Bestellscheine zur
S-iriWsennerleiling

landwirtschaftlicher Betciebs-
füirer und Landarbeiter n mmt
entgegen

Fritz Flaig
Inh. Karl Flaig, Altensteig

I
ist die Oruadlsze s !aei> er-
kolzreichea Verukssusbil-
duazl Deshalb bsvsrbea
8ie sich schon jetzt darum I
^ .uk dem inisressanten Oe-
biet des Pressen - und sll-
Lemeiaen klsschinenbaues
bieten vir sirebssmea jun¬
gen Oelezeakeit ru zeüad-
licbsr ^ .usbilduaz als
»«»»«Iiinsnneklonnse

»«o«»s »»«UrsIn«»

und rusätzlicd köi-derndsr
Verkscbulungl Unsere init
den modernsten techa. und
h^zlealschea kiarichtuazen
versebene ^Verkslsil ist als
vorbildlich auszereidinet.
LeiVorsteUunZbestellt Oe-
lezeobeit rur 6ssihi !zuaz I
kinel ^ukkorderuaz rur Vor¬
stellung erhalten 8ie durch
karre Leverbunn unter Vr.
48 sn dieOeschäusstells ds.
Sl.

Leünsr Ssum " - U « k1ro > sls

8smstaz IS llbr , 8oantag IS und IS llkr:

L ? »
kin Xarl I7ittsr-ki !m der Uta mit Daura 8olsri , ^ .ndrsvs
kagelmana , htsriaav . Dilmar , V . (^ usclklisZ, X . klaubsnreißer

Im kskmen einer dramaiisdisn ktaadluaz vird dis zs-
kädrlichs , einst gsnr kurops bedrohende Terror -Organi¬
sation der roten Osvnltksrrsdlsr des Kreml , dis OUU,

schoauazslos sntsdilsiert!

Viforiisnncksu. jugendliche sind nicht ruzslasssa I

Ms VsutLcks ^ 5dsitLk5ont
Kr isvsltuag Lslv

Kulturfilm:
« «,.» IMMVI88 MPMSI'

5onntgg, 24 . Oktobsr 1943 , 10 Ukr
DicHtspisIbsus „Orürisr 8uum"

Karten ru —.30 im Vorverkauf buctrbanUIung
l-suk.
V/sbrmactrt, kftO . , KI3 . , 6O ?4 . bersbisn — .30.

I88K. „iirgkt liurok kröiiäe"
Krersäieaststelle Lslv

eins beiter bssiaaalichs 8tuads mit Ulbert Hotels , kvs Dang,
Dilii 6uob , klss kuschle und krast 8imoa.
Zkltonntsig , Dienstag , 26 . Oktobsr 1943 , 19 .30 llbr

„Orüaer kaum " .
Xarten ru ktzl 2 .— und RK1 1 .— im Vorvsrkauk kucd-

haadlunz Dauk.

kvk!.M 88k
k« r>tx-n6. c. I»» « etzIS»

--»»»»iS

»«Kutn kiir «lis Lsinsn
/sr!el' ksmilzenvster'. tlasd-

däaziL vom unbeksnaten 2eitplla ^t

vünrcktesXspitslkÜDiäie Vsrsor'AllllL
cler' ^ azeliOr'l^eo , küp äis öei 'liksslis-
bil^uvxeloesLoiineLoäer' Llaer' ^oäi-
ten bei ilir 'et' tleir 'at usv . Oie Lei-
lräze kür' äie vielssitizea Veeven-
6uoZ,mo8licdkeitea siüäzeäem Lia-

tiommeo saxepsßt . Bereits voa
^lonarsbeitl 'sx sa ist 8psrsa uaä
Versorgen moelicd . Vorsorxe smützt
vor 8or ^e!V êr Öebensversitäiernoxs-
sciiutz brsnäit , venäs sicli sn äie
Ksrlsnuker OebensversiiLerunx
— llrspruvL 1835 — LarlsEe.

Verloren
Ohrevmützeund Fausthand¬
schuhe von Hornberg— Nlten-
fteig . Der ehrl. Finder wird
gebeten , dieselbe gegen Finder¬
lohn in der Geschäftsstelle ds.
Bi. abzugeben.

Gefunden
wurde am Sonntagabend zwi¬
schen Altensteig und Spielberg
einbrauuerHalbschohNr . 37
A - zuholen bei Frida Kienzle
in Spielberg.

>lvk « L - Vk » «lk «» « « oVk»
InaiiLlsndsuesiL:
k«u«t»tes VaLrkvntucd.
8eit jabrea reizten Herrn bi s 1s-
scbeatädier Rosttlscks. I^adi eini¬
ger 7sit gab es Dödrsr . Vuk 6s-
krszsn gab er sn, aicbts über dis
Drsadlearu vissen . Liaeerksbrsne
Ususkrsu stellte ibn in dem -kuzsn-
blick , als er ein keudites lascbea-
tudi rum 8dilüsse>buad in die
Issdrs steckte I — Haben sudi 8ie
scbon solcbsn und anderen Ursa¬
chen kür klecks und Docker in
Ibrsr V/äscbs nsckzespürt? Viele
vsrtvolle V/inks überVermeiduaz
und VVasdissdiädsa aller -Krt ent-
bslt die Henksl-Debrsckriik „VVa-
scksscbädsn und ibrs Verbrtunz".
Zusendung kostenlos.
Litt - sa »ku

^
a°ä - -

VLsseldork, Sckllepkacb 345
I^sme:

Lckmise sslßsnlrüdsl
oelsr Xistsn

20/25 40 und 50 Ditsr lobalt von
cbsm . kabrik in krankkurt a . dl.
lautend ru kauten zesucbt.

^ .azsbots unter k . j . 302 an
Vekra - Verbezessllsdiakt
kraokkurt s . dl-, ksiserstr . 23

Suche eine guterhaltene
Nähmaschine

sowie einen
KleiderschranL

und tinm
Nähtisch

>Angebote an die Geschäftsst.
ds . Bl.

Ort!
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N 11? b '» Kincisrnä >i5m»t«i
niebt tiancigeisnlc"
d»r bsigsb - n,
«x»d»r»>»p«rr«n unci gsnsu.
»I»o »»eb ci»n Angaben cisc
NI krnäkrungrtsbeii » I

« » » ! » -
MlVLk^ « krd4I77kl.
^ürkincisr bis ru 1' / - 1kr . g»-

j g»n ciis^ bsebnitts 8 . O, D
d»r KIst Lrollcail » in ^ pu»

Verkaufe einen

Stier
oder Eiustell-Rind , 10 Ztr.
schwer . _
Zu erfragen in der Geschästs-
stell; ds Blatt s.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, S4 . OK1 . 9Uhr Chris¬
tenlehre . 10 Uhr Gottesdienst,
il Uhr Kindergottesdienst.
I l .40 Uhr Trauung . 12 Uhr
Taufen . _
Dienstag 20 Uyr Bibelabend
für Männer und Iungmänner.
Mittwoch 17 Uhr Bibel- und
Kriegsbetstunde. Donnerstag,
20 Uhr Ev . Mädchenkreis.

L schöne, 6 Wochen alte

Deutsche
Schäferhunde

verkauft
Chr. Hammer , Egenhausen

dos beste,
wo; man jetrt
tun Kann . Den

» biutren Kat man
^ rpöter reibst.

Lrei88vsrks88e VglN

Egenhausen 9 Uhr Gottesdienst,
10 Uhr Kinderkirche.

Spielberg Vzll Uhr Gottesdst.
Bösingen 9 Uhr Lesegottesdienst
Deihingen 13 Uhr Christenlehr

gokesdienst.

bsi Zcbmsrrsn violsr
/ssi gui und ksilrom,
«Ingsrivdsn irt,
dann Kitts dl»
lsors sslosck»

Z

Wer eine starke Kamps
durck rwei scbwäckere
ersetrt . spart vielleickt
8trom , drauckt jedock dop¬
pelt soviel O2k4t4 - I.ampsn.
^ uck ru ikrer kisrstellung
obsrgekören Energie , Kta-
tsriai und ^ rbsitskräkte.
verbal b : 8t rom und

l- ampen sparen!

^ osa -kdi

bioctisüllsoocleung
. einssksns

da» aÄK«e-Ä^te tkl
vis 8cbvks boltsn lönosr
unci disibsn lönosr sckori!

Mechodistengemriude
Sonntag, 9 . 30 Uhr Gottesdienst
(Erntedankfest ist verschoben ) ;
11 Uhr S .-Schule ; der Abend¬
gottesdienst fällt aus . Mittwoch

° 20 Uhr Bibel- u . Gebetstunde.

M»» 7vui »nci» von
Mi» ttilr« «rr»i«ki k

p « » » « . i>ir « k' Lir » rk

W

für? «pÄsrer
ln äer

Deutschen
Sparwoche

vom 28, bl » 86. Oirtobo»
rur

Wiirltemdergisesteii
tKniIesrpsrllsrre

XÄteste LpsrLsssa
>Vür1tember88

900 LvelerteNen

KIMKlttMll '
üMzzpkuvklrmcm

"ttkiNkllk"
XLiuttpiriwki

aus den 8eltenverken von

klammer
das Vsrdimlilel tür die 6 -ruüi-
väscke vlrkt stark , d,mutrl0-
send. kr Irl vlelrslllg anvendbar
und rpart 5elte u. Vorckpulver»
Ocbrauckrsnvelrung beachten l

gsdksucdsn
r̂ ckt nur vs b̂rsucksn.« n Lis 6Is5sn rsltgsmShsn
kst bs» ösnutzung ctsr

Körpsrptlsgonilttsl.

i
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Ursl »»psrirs »,tz^
In ^ Nsnsislg

Ordentliche

Frau
zur Mithilfe im Haushalt,
1 —2 mal wöchentlich gesucht.
Frau E . Hiller , Löwen - Droa

Altensteig

Spielberg, 22 . 10 . 48.
Danksagung

Allen denjenigen , die von
Herzen Anteil genommin ha-
1 en an dem schmerzlichen Ver¬
lust unseres geliebten Sohnes
Paul sprechen wir unsren
innigsten Dank aus. Beson¬
ders danken wir Herrn Pfar¬
rer Keßler für seine tröstenden
Worte , sowie dem Singchor.

Familie Bnrghardt.

Aichhalden,22. 10 .4L
Danksagung.

Für alle , die uns de ! dem
Verlust unseres liebenSohnes
und Bruders Hans Bruder
erwiesene Teilnahme , insbe¬
sondere dem Herrn Pfarrer
Wagner für seine trostreichen
Worte , seinen Schulkamera-
dinncn rmd allen , die ihm im
Felde Liebe erwiesen, Frl.
Waidelich mit ihrem Sing¬
chor , sowie dem Posaunen-
chor , sagen wir allen aus die¬
sem Wege herzlichen Dank.

Familie Bruder

Faß
Mindestgröße 300 Liter zum
Einschlagenvon Obst zu leihen
oder gegen gute Bezahlung
zu kaufen gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsst.

vm -tu« mSxllcdrr xlelcli-
DLÜtve Verl- ituirx rv
-rr - lZieir, verclro m«
tteumraii - tjeitmittel nur
aocd ctlrelrt ia cjen ^ polks-e -n »dx-xetien Lr Haltet
etro von dillradeiA rar
tslnpontv ^ rsnnd
»tan , «mcli nidit bei 0elt >-
llderveirunx . Sclirikritcke
Lesidtuaxeo mürrea ctr-

lekler oud « rüc

voM8v8n» a »en8lelg
V/as schvai-r aut vsiß
in Dsiaem 8pai>buch stsbt
ksoa die 1a 7ukuakt
aoch viel aühea I
Drum veaa du noch
ksia 8psi>buch hast,
ervlnb es, um es ru besitzen!

8 x> 3 r V c» ob e 23 .— 30 . Oktober 1943

ftukgsvscktsr

^ungs
kinclet im k'

rübjski'
DskiÄsils sl8 Zichuikt-
sstrer oclsr 6ucb-
clrucksr

Lucdürllckerki LM
ftitsnZteig

Soldaten-
Liederbücher
empfiehlt die

»SSHaslstlMg LülH.AItrMl
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